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Gedenktage und denkwürdige Tage.

^8 Pag 26. August.
"(Um,q " PH . Palm , Buchhändler in Nürnberg , f , erschossen

23 ' ! 813 Theodor Körner , Dichter , f bei Gadebufch,
^ *=>ept  1791 Dresden.

>S? Amtlicher Teil.

Saprolisieruug von Wasseransammlungen erhobenen Bedenken sind
daher nach den zurzeit vorliegende » Erfahrungen nicht begründet.

Ich gebe anheim , auf eine geeignete Belehrung dev betei¬
ligten Kreise hinzuwirke ».

Berlin W . 9, den 2. Juli 1914.
I Ministerium für

Landwirdschaft , Domänen und Forsten.
I . A.: Küster.

^ Bekanntmachung.
fotenhp0” den Gemeinden aus Anlaß des Krieges zu über-

^ freiwilligen Leistungen , wie
spenden für da? Rote Kreuz , Versicherung der auS-
seriicktev Mannschaften bei der Nass. Kriegsversicheruvg,
^ ^höhung der gesetzliche« Familienunterstützung u. f. w.

? ^ Genehmigung des KreisauLschusseS gemäß § 78
d ?" eindeordllung nur dann , wenn hierdurch eine neue
ff , Gemeindeangehörigen verursacht wird , d. h. wenn
' Hluß? feuern erhoben werden müssen. Sonst genügt dev

^ et  Gemeinde -Vertretung.
^ ^ vschwalbach, den 24 . August 1914.

Der Königliche Landrat:
v . Trotha.

lJ*  bic ^siirlichen Gesundheitsamt Hierselbst sind Versuche
A Wirkung zur Vernichtung von Mückenlarven dienen»

aus Waffertiere und Vögel angestellt worden,

tih iJ»i d eC8e6en  haben:
c Sifttgj’l ’m Wasser lebenden niederen Tiere übt Petroleum
Ä nicht aus ; dagegen sind die von Saprol , phenol-
iiif Edeni  Larvivl A und Larvio ! B an das Wasser ab-
Ä Kn^Echen Bestandteile — in verschiedenem Grade —
V e totje 9» ^ tet alle im Waffer lebenden Tiere ; jedoch
A be8^ ^kung — nach den mit entsprechenden Verdün-
lttj btitt3 Sütels angestellten Versuchen — bei einer Wafser-
V? ^ »drnl ^ lu aufhören , sich geltend zu machen . Phenol-
V 0! A . in  seiner Wirkung vou Saprol kaum verschieden.
V kcKin Larviol B sind für dis im Wasser lebenden
tk ! dv,, " achteilig ; ihre Wirkung beginnt schon bet einer
kj et K Ul. '5 w und weniger aufzuhören . Petroleum ver-
E » iwtẑ lche Wassertiere , deren Atmungsorgane es zu ver-
leiser andx ist Dix durch die Saprolbehandlung stehender
I, ? ei>zg ^ ursachte Schädigung der in Frage kommenden
% .̂ Ocfit, ist nicht größer , als sie bei sehr viele« dev
V "' °ber en^en  Gewässer durch die fast in jedem Jahre
V * wirf, ^ ehrmal wiederholende natürliche Austrocknung

^ • von einer restlosen Vernichtung dev gesamten
Hit . nQ  der Tümpel kann also nicht gesprochen werden.
‘hÄim £A ete  betrifft , die in dis Lage kommen können,

^iroleum usw. überschichteteS Waffer beim Trinken
Vliitzg haben die Erfahrungen der praktischen Mückeu-
2 ' tvnz' sie hier bekannt gewordei sind, eine Beein-
vce „jij ; einheimischen Vogelwelt , des Wildes und der

iiyd erwiesen . Bei den im Gesundheitsamt an
St ?, der Agitieren angestellten Versuchen konnten Schädi-

5 ttje ^ "suchstiere durch Mengen von Petroleum oder
''b bei der Mückenbekämpfung zur Ueberschichtung

W e ^ "utzt werden , nicht nachgewiesen werden . Die
des Vogelschutzes gegen die Petrolisierung und

Wird veröffentlicht.
Langevschwalbach , den 21 . August 1914.

Der Königl . Landrat:
v . Trotha.

^olizei -Werordnung.
Auf Grund der Bestimmungen der §§ 5, 6 und 7 dev Aller¬

höchsten Verordnung vom 20 . Sevtember 186 ? — G .-S . S.
1529 — über die Polizei -Verwaltung in den neuevworbene«
Landesteilen , wird mit Zustimmung der Gemeindevertretung
nachstehende Polizei -Verordnung für die Gemeinde Huppert
erlassen.

8 1.
Das Mähen in den Wiesen zur Heu - und Grummet -Ernte

geschieht nach Beschluß des Feldgerichts und in bestimmten von
denselben abzugrenzenden Distrikten . ES erfolgt eine öffentliche
Bekanntmachung hierüber und ist das Mähe » in andern als
de» festgesetzten Distrikten verboten . Ausgenommen sind die
Wiesen, auf welche der Eigentümer ohne Beschädigung eines
ander » WtesenbesitzerS vom Wege aus gelangen kann.

8 2.
Die bestimmten .Grenzen an Heufahrten müssen genau ein-

gehalten werden und es darf nicht über die Grenze gefahren
werden.

8 3.
Sobald ein Wieseugrund abgeerntet ist, darf binnen de»

nächstfolgenden 14 Tagen Dung hineingefahren werden , aber
später nicht mehr , es sei denn im Winter bei trockener oder
gefrvreuer Witterung oder tPnn der Eigentümer vom Wege
aus auf seine Wiese gelangen kann.

. 8 4.
Die Polizeiverordnung vom 1. Juni 1881 wird hiermit

aufgehoben.
Zuwiderhandlungen gegen obige Bestimmungen werden mit

1,— bis 9,— Mk . Strafe , oder bei Zahlungsunfähigkeit mit
entsprechender Haft bestraft.

Vorstehende Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
öffentlichung im Kreisblatt in Kraft.

Huppert , den 24 . J «ni 1914.
Der Bürgermeister : Scheid.

Pferde -Angebot.
Bei Gutspächter Haug zu Hof Schanze , Gemeinde Wambach,

steht ein Gespann , 2 Oldenburger , 3Vr und 21/« Jahre alt,
zum Verkauf.

Langenschwalbach , den 25 . August 1914.
Der Königliche Landrat.

v. Trotha.



Bekanntmachung.

Pferde -Angebot.
Er liegt ein größeres Angebot von dänischen Pferden vor.
Nach dem Angebot handelt es sich um gute , reelle , starke,

5 bis 8 Jahre alte Pferde in den Größen von 160 — 190 cm.
Der Preis beträgt ab dänischen Eisenbahnstationen , ausschließlich
Verladet - und BegleitungSkosteu , 800 .— bis 1000 .— Mark
pro Stück.

Ich bin bereit den Ankauf solcher Pferde zu vermitteln.
Bedarfsanmeldungen , worin die Annahme des zu über¬

weisenden Pferdes und die sofortige Zahlung des Kaufpreises
bei Empfang des Pferdes bedingungslos  erklärt und von
der OrtSpolizribehörde beglaubigt fein muß , erwarte ich um¬
gehend.

Der Beglaubigungsvermerk der Ortsbehörde muß sich auch
über die finanzielle Leistungsfähigkeit des Anmeldenden aaSsprechen.

Longenfchwälbüch . den 25 . August 1914.
Der Königliche Landrat:

v . Trotha.

Der Weltkrieg.
(Meldungen der Wolfs ' scheu  Telegraphen -Agentur .)

Die belgische Festung Namur gefallen.
Berlin , 25 . August . Bon der Festung Namur sind 5

Forts und die Stadt in unserem Besitz . 4 Forts werden

noch beschossen . Ihr Fall steht aber in kurzem bevor.
Der General -Quartiermeister v. Stein.

* Berlin,  25 . Aug . Der österreichisch-ungarische Bot¬
schafter hat dem Auswärtigen Amte folgende Mitteilung ge¬
macht : In Allerhöchstem Aufträge ergeht an das Kommando
Sr . Majestät Schiff „ Kaiserin Elisabeth " in Tsingtau sowie
an den österr .- ungarischen Botschafter in Kiautschou der tele¬
graphische Befehl , daß die „Kaiserin Klisabety " in Tsing¬
tau mitzukämpfen hake.

* Karlsruhe,  22 . Aug . Kaiser Wilhelm sandte an die
Großherzogin Luise von Baden folgendes Telegramm:

Mit Dir vereint im Geiste sende ich meine Dankgebete zu
Gott für den herrlichen Sieg , de» Truppen aller deutschen
Stämme gemeinsam heldenhaft erfochten haben . Gott war mit
uns . Ihm allein sei die Ehre . Er helfe weiter . Wilhelm.

* Berlin,  24 . Aug . In der heutigen Besprechung der
Presseabteilung des großen Generalstabks mit den Vertreter«
der Presse wurde erklärt . Die gewaltigen Erfolge in der West¬
front habe » in allen Kreise« die von Anfang an bestehende
Zuversicht zu unseren Truppen aufS höchste gesteigert . Sie ist,
wie wir betonen können, vollkommen begründet . Wir können
auf beiden Fronten , im Westen wie im Osten aus den
entgültige « Sieg hoffen . Alle» Lügenmeldungen , die im Aus¬
lände verbreitet werden , sollen uns in unserem Vertrauen nicht
mehr wankend machen , auch dann nicht , wenn sie etwa mit
dem Ansehen der Ossiziositat von feindlicher Seite verbreitet
werden.

* Berlin,  25 . August . Der gestrige Sonntag war wie
ein hoher Feiertag . Nach dem Kirchgang , der einer Völker¬
wanderung glich, zogen ungezählte Schare » von allen Seiten
nach den Linden und die inzwischen bekanntgewordenen Nach¬
richten von dem Siege des deutschen Kronprinzen und den
weiteren Erfolgen des bayerischen Kronprinzen wurden von Alt
und Jung in den Besprechungen weiterverbreitet , die die „Deutsche
Tageszeitung " wiedergibt r Die Erben der glorreichen Häuser
Hoheuzolleru und der Wittelsbacher als siegreiche Heerführer
auf dem Felde deutscher Ehre , das ist ei« Bild von besonders
froher und glückhafter Bedeutung.

* Der Sieg der kronprinzlichen Armee  bet Longwy
ist vollkommen , da hier ebenfalls der Rückzug der FranzofenZin
voller Auflösung erfolgte . Eine sofort nachstoßeude Kavallerie¬
division fand die Rückzugstraßen mit Ausrüstungsstücken , Ge¬
wehren , Tornistern und Käppis übersät . Die Verfolgung wird
energisch fortgesetzt.

* Die WieSb. Ztg . schreibt : Wenn uns auch Rückf̂ ^
Geheimhaltung unseres Truppenaufmarsches davon P
müssen, nähere Angaben über Qrt und Zeit zu
können wir doch schon heute Mitteilen , daß unser M
80 . Inf anterie - Re gi  m ent  an den Kämpfen
Zeit seinen glorreichen Anteil hatte . In einer große ^0
haben die 2 . und 4 . Kompagnie des 1. Bataillons ^ de«
lang in der vordersten Schützenlinie gelegen.
mörderischen feindlichen Feuers ginge» sie mit »nverg
Tapferkeit vor und erbeuteten 1 8 Kau onen , fern ^ gse-
sie u . a . einen General gefangen.  Der ®el,t üt(ja)WoB'
gimentS ist, wie der aller anderen deutschen Trupp '" , B
Jeder Man « setzte aus eigenem Antrieb sein \
den Feind zu schlagen. In jedem Marin steckt der gitä
Wunsch nach vorwärts . Mit solchen Truppen mup
unser sein. Ein Hurra für unsere tapferen Nassaue ^-

* Berlin,  24 . Aug . Der Kriegsberichterstatter De .^t *?'
„Central NewS " , der an der deutschen Front a»6 6»
veröffentlicht in London einen begeisterten Lobgesa"2 ^ 0
deutschen Truppen . Er schließt seine AoSführuuge " 0w
Ausdruck dev Ueberzeugung , daß bei dem Geist , d r̂ ^
Heer beseelt , keine Macht ihm widerstehe " *
daß , wenn Rußland voll auf dem Plan erschei»-
Frankreich längst geschlagen  am Boden liege- M

* Budapest,  22 . Aua . Der „Prster Lloyd flIi f
dev Plan , eine englische Ersatzarmee von 500  ou 0 E"
samwen zubringen , völlig gescheitert ist, da blop zlcE
sich zum Kriegsdienst gemeldet haben . Kein ei" *7, engW’L
hat sich anmelden lassen. Trotzdem versichert
Kriegsleitung , daß sie in wenigen Wochen 10000 U
summen habe.

* London,  24 . Aug . „Daily Graphic " « elo m i"
robi , der Grenzstadt von Britisch -Ostafrika : Die brt I gksd
von Traweta an der Ostgrenze von Britisch -Ostasn ^ Alk"
vom Feind besetzt worden . Die Stärke der d euti w
kräste wird 100 Manu betragen . . j,

- -— -
* Berlin.  23 . Aug . AuS Sarajewo ging ye» , ^  »

tag folgende Meldung beim Admiralstab der Ma«
20 August Serbeustellung Höhe 954 bei ßM gl ^
Seesoldaten in erster Linie . Drei tot , zwei OsW
verletzt . Verhalten Mannschaft mustergültig . .u

Gez . Major Sch " e &ff| >
ES handelt sich um unser Skutari -Detachem '

nach dem Abzug von Skutari den österreichische"
angeschlosien hat . _ $

* Kiautschau,  in der chinesischen Provinz
das die Jap -mer den Daumen legen möchten, "
Schlüssel zu Chinas Hauptstadt Peking in dieHa " " t  Ad -" ^
wurde 1897 im Boxeraufstand von dem a«l^
Diederichs besetzt und am 6. März 1898
Jahre gepachtet . Damit ging es völkerrechtow bd° ti

Som (Srfmfa imS .mBesitz über . Unter dem Schutz und der Verwa gat®I(I ^
scheu Reiches hat die wirtschaftliche und kulture
unserer ostasiatischen Kolonie die erfreulichste " o
macht Die Hafenstadt Tsingtau , die zugleichi !j(
Regierung ist, hob sich dank der reichen I ^
Mutterlandes zu einem hochwichtigen Verkehr »^ ^ rtt
mündet die Schantuvg -Eisenbah », die die Güter ' W
der Kolonie zu den großen deutschen Transport galF ^ ,
Als Nachfolger Admirals Truppe !, der über 0 a v jp
Verwaltung KiautfchouS leitete , fungiert jetzt ^gebiet n^
Waldeck als Gouverneur in Tsingtau . DaS sw ^ J
bei einem Flächeninhalt von 552 Quadratkiwm M
dem zehnten Teil der Flächenausdehnung deS D < ftrto>
rund 173 000 Einwohner , von denen 4000 De

X Wir sind in Brüssel.
Die belgische Landeshauptstadt Brüst el^ de" yt

Händen ! So kurz und trocken, wie wir , 0  w
Generalstab gewohnt sind, wurden das große,
herrliche Erfolg dem Publikum kundgetan . Die jag « . ft
einer französischen Kavalleriedivision kaum zwr V 0
in der Nähe von Namur (genauer : bet Tw
deutschen Truppen den Vormarsch nach Br >> ^
DaS belgische Heer scheint anf diesem Wege
stehlichem Schneid vordringenden deutsche« £ efftaat vf, , 0 “
stand nicht mehr geleistet zu haben . Der . Ariist̂ i.
früher nach Antwerpen entflohen . Die Besetz" " „je
eine ruhmreiche Tat , die uns mit Stolz und o



, Vermischtes.
*M»? " ternschwalba ch, de» 23. August. Der hiesige

bat beschlosieu, 10 0 Mark  für die Krieger zu
^ J und den Betrag dem Roten Kreuz zu überweisen.
><W .34 bin jetzt ein Preuße ", so lautete die tref-
««s^ ^ rist auf einem belgischen  Güterwagen , welcher

. ; Station Bleidenstadt hielt.
^rich , 24. Aug. Der Viehmarkt auf der Altenburg

tẑ ^ uerrtaz, den 27. August, wird abgehalten.
Hmu, Wie uns mitgeteilt wird ist vom 24. August ab der

Sei f; ^ iiterv «rkehr  im Bezirk der Linienkommandantur
^ ilri " M . wieder ausgenommen, soweit sie nicht auS
^x ? ^ sbetrieb Beschränkungen ergeben. Eine allgemeine
dir tz., Pflicht brsteht jedoch nicht. Ferner wird im Bezirk

^Erektion Mainz der Güterverkehr am 25. August
, v ûnen.

Ha - Verein „Alter Geisberger " (ehemal. Schüler der
dir üHHle zu Hof Geisberg) hat den Betrag von 5OO Mk
d»tzri? ^ Hlle der Sammlungen für die freiw. H lfstätigkeit

* uberwiesen.
tttt5öe '°l0e  Kriegsausbruchs und der dadurch den Zei-
lir ^ " bvtstandenrn hohen Unkosten habe» verschiedene Blät-
Hkn rrhaltunzSbeilageu w>g'allen lassen. Extrablätter

, bestach our gegen Entgelt abgegeben
die Prozesse ruhen!  Ein Richter schreibt dem

HrbiH-  Welch gewaltigen Eindruck in der ganzen Welt
tZ ba fc in brm Augenbl ck, in dem der K.ieg unvermeid-

Ha/ ' Trennende in unserem deutschen B^lk vec-
kein" keine Parteien , keine Kovfessto ien, keine Rassen

">r ^ "^ Standesurt .rschieSe mehr. „Einer für Alle »nd Alle
war die Losung. In solchen Zeiten sollten alle

"11?, jaulen im Bolle beseitigt werden. Darum ergeht an
legend welche RechtSstreitigteiten führen, dis Mahnung,

Hu ^ vzrffe ruhen, einigt Euch mit Euren Gegnern und
'° gesparte Geld dem Vaterland !" Auch die Recht«-

liir tzj, lullten beute in diesem Sinne zu wirken bestrebt sein.
Hl *.! Vazatelljachen werden jahraus jahrein vor unseren

Berichten urter Anwendung garz erheblicher Kosten
^ Nicb̂ °'^ verhaud-lt . In so großer und ernster Zeit darf\  H Mn. Man denk- auch an die Richter, denene«ge>
% ( '°.!r ftrebt, jetzt noch solch- Streitigkeiten zu schlichten
^ wit allen Prozessen!

Dss Jorflhans im Teufüsgrund.
tz Detektiv.Roma» von F. Eduard Pflüger.

' 'iUng.) (Nachdruck verboten.)
sie, Breitschwert , sie sind im Grunde doch ein

" ihrer ein Mystiker , trotz des starken Zuges zum Realen
taSsS **SiWfH 11 sie jetzt keine psychologischen Studien über mich,
As ^ .Aer gE xZ ganz trockene, hmrdwerksmäßige Polizeiarbeit.
Aatz wird überwacht , ob sie Briefe schreibt, ob sie einen

ich jf,' wo sie ihre Einkäufe macht, ivas sie kaiift, alles,
i? r p'wn sage, ganz trockene handwerksmäßige Polizeiarbeit,

lischt? ? wir das vollbringen , nur wenn wir ganz genau,
1 Hör t9ett  systematisch Vorgehen, nur dann können wir

.. ,,MH !wl>en." Der Inspektor schüttelte den Kopf.
ä ^  Vreitschwert , da laufen sie nun einem Phantom nach,
^°rbre^ aum und versäumen dabei vielleicht, den wirklichen

»&ah wflZunehmen."
*5iei„n sie Näheres über Hertha von Laßmann festgestellt.'
kch,, wir wissen, daß Laßmann ein falscher Name ist, aber

He,vH für diese Unbekannte den richtigen Wert nicht

lieber Inspektor , unsere Gleichung hat jetzt zwei Un-
e eine - wenn mich meine Ahnung nicht trügt , ist die

sie nsiht \n  mathematischen Formeln , sprechen sie sich

ich sie sind mir ein zu süffisanter , spöttischer Polizist , mit
%.«SHte/H Mehr zu tun haben will."

tzê unge, wenn sie mich beleidigen, dann hänge ich ihnen
H ^bleidigunggsprozeß an den Hals ."

einet, w? ue ich Ihnen zu. Sie . . er stockte und suchte
..Sinn Ausdruck , „ . . . Sie Oberschutzmann ."

k $ tt fv.p?ben Sie mirs aber tüchtig gegeben."
Tchnl^ spektor klopfte dem alten Freund vertraulich aus

Hwen mich doch, Breitschwert . Nicht einmahsöndern
ü '.H (» 7 hat Ihre eigenartige Jntilition , Ihre visionäre Art

!%e ^ ^ °recher in die Hände geliefert. Ordnen Sie an und

„Heute ist . . .?"
Der 26."

"Also ohne Verzug . Ich bitte Depesche an die Direktion
des germanischen Museums in Nürnberg , ob Erich von Wnckel-
manii noch dort sei, mich benachrichtigen, das Haus überwachen
und das Mädchen . ? Halt wieder ein Gedanke ." .

Er setzte sich an den Tisch, griff nach emem Blatt Papier
und schrieb ein Telegramm auf:

Kluge, Forsthaus Teufclsgrnnd , Station Hergenbrucken,
Unterfranken . Sofort nach Franksirrt kommen, R . verlätzt wahrend
Abwesenheit nicht das Zimmer . Breitschwert.

XVII.

„Ist etwas von Bedeut,mg paffirt ?" fragte Kluge, als er
zu seinem Meister ins Ziminer trat . ^ r.

„Ja , ich habe gegründeten Verdacht , daß ern hier als
Dierrstmädchcri bei einem Herrn Erich vonWinkelmann , der vielleicht
mit der verstorbenen Nadaschda Solowierv verheiratet ist, be¬
schäftigte Person mit der entlaufenen Amra vom Teufelsgrmrde
identisch sei. Ich bedarf ihrer blos zur Feststellung der Per¬
sönlichkeit, danrr können sie sofort auf ihren Posten zrrrucktehren.
Also kommen sie, wir wollen keine Zeit verlieren/'

Breitschwert ging mit Kluge nach dem Polizeipräsidium , wohin
der Verabredung gemäß, Wintelmanns Dienstmädchen zu einer
Vernehmuiig vorgeladeii war . Kluge uiid Breitschwert wurden
einfach hinter einer Tapetentür verborgen , um durch ein seines
Gucklöchlein die Persönlichkeit des Dienstmädchens zu agnoszieren.

Der Erfolg gab dem Scharfsinii Breitschwcrts m glanzender
Weise recht, denn nachdem die fingierte , möglichst kurze Vernehmung
zu Ende und das Mädchen entlassen ivar , erklärte der Wacht¬
meister mit voller Bestimmtheit , daß die Vernommene mit der
Anna aus dem Teufelsgrunde identisch sei. .

„Habe ich's mir doch gedacht," sagte Breitschwert.
Und mm , sich an den Inspektor wendend , fuhr er fort:
„Was dieses Geschöpf auf dem Kerbholz hat , habe ich ihnen

noch garnicht mitgeteilt , weil es zunächst nicht nötig war . ^zch
werde es aber in einer eingehenden Darstellung schriftlich depo¬
nieren uiid es wird uns vielleicht gelingen , dem Mädchen nach-
zuwcisen, daß sie bewußt oder unbewußt unserm Freund Kluge eme
Dosis Diqitalin nach der andern beigebracht hat , woran et
schließlich, ' wenn ich iücht zur rechten Zeit eingegriffen hatte , ge¬
storben iväre . Ich bin mir jetzt vollständig klar, daß wir Euch
von Winkelmaiin fassen müssen, weil wrr mit ihm, davon brn
ich fest überzeugt , die Hauptperson in Händen haben . Freilich
dürfen wir ihn iiicht ohne weiteres verhaften , denn er wurde
uns wahrscheinlich dadurch entwischen, das er jedes Verbrechen,
ja sogar jede Verbindung mit den Anarchisten ableugnet und
es uns unmöglich sein ivird , den Beweis für seine verbrecher-iche
Tätigkeit zu erbringen . . , . , m , ,,

Breitschwert wollte eben wieder , wie bei der Verhaftung
Nadaschdas , den Verdächtigen so lange laufen lassen, bis er die
Tat beging , dmin erst fest zugreifcn . Der Inspektor weigerte sich
anfangs , seine Zustimmung zu diesem Vorgehen zu geben weil
er genau wie der riiffische Generaladjutant , die Bejurchtung
hegte, das Verbrechen tonne doch begangen werden , bevor man
den Anarchisten daran hindern köiUie. .

Breitschwert aber ließ sich iücht beirren . Der glanzende Er¬
folg, den er in der griechischen Kapelle zu Wiesbaden errungen
hatte , gab ihm die volle Sicherheit auch m diesem Fall . Er
mußte ganz genau , daß bei außerordentlicher Wachjamteit nichts
erfolgen konnte, was Rechenbach, oder, wie dre ^ mge jetzt lagen,
ihm selbst ernsthaften Schaden bringen konnte.

„Kehren sic auf ihren Posten zurück, lieber Kluge , seien ste
recht vorsichtig und reisen sie mit dem Bewußtsein , daß ich rm
entscheidenden Moment zur Stelle sein werde, um den Verbrecher

sestzunehmen.wa ^ ^ Wachtmeister entlassen und Breitschwert
wandte sich nun , nachdem er mit dem Inspektor allem war , von

^ „Das Telegramm von Nürnberg , lieber Freund , müßte doch
nun "eigentlich schon hier sein." ^

Eigentlich ja, " antwortete der Inspektor , „ich schätze auch,
es wird jeden Augenblick eintrcffen . Wir haben ja übrigens
telephonische Verbindung mit der Stadt der Spielsachen , ich kann
ja einmal beim Postamt anfragen lassen, oder, wenn das nicht
hilft direkt bei der Verwaltung des germanischen Museums.

„Ach ja , sie würden mir eine große Gefälligkeit danilt erweisen,
denn sehen ste, Inspektor , ich mich ja heute noch darüber klar
werden , wo sich Erich von Wiiikelmann befindet, denn ich darf
den 27. September nicht verstreichen lassen, ohne m Rechenbachs
Nähe zu sein. Wenn auch die uns in die Hände gefallene Mit¬
teilung der Anarchisten besagt, daß Rechenbach nicht mehr unter
dem Mordstahl steht, daß vielmehr ich auf die Proskriptionsliste
gesetzt bin , so glaube ich solchen Mitteilungen nicht, zumal ich
ja längst weiß , daß jene eigentümliche Scheinwerferdepejche nur
dazu dienen sollte, mich in jene gefährliche Menschenfalle zu locken,
aus der ich nur durch einen Zufall glücklich entkam.

(Fortsetzung folgr.)



Bekanntmachung.
Die Urliste der dahier wohnhafte» Personen,H welche zum

Amte eines Schöffen oder Geschworene» berufen werden können,
liegt von heute an eine Woche lang im Rathaus zur Einsicht
offen. Einwenduuge» können während dieser Zeit vorgebrachtwerden.

Langenschwalbach, den 22. August 1914.
2174  Jer Magistrat.

Allgemeine Ortskrankenkasse
Langenschwalbach.

Das Reichsgesetz vom 4. August ds. Js ., welches durch Ver-
kündjgung an demselben Tage in Kraft getreten ist, sickert die
LeistungSfähizkeit der Krankenkassen für die Dauer des
Krieges. DaS Gesetz bestimmt daß für diese Zeit unter Weg¬
fall der Mehrleistungen die Beiträge auf 4V- dom Hundert
des Grundlohns festzusetzen sind. Aus Unterstützungsfälle,
die vor dem 4. August dS. Js . emgetcettn sind, findet die Be¬
stimmung keine Anwendung.

Tabelle über Leistungen und Beiträge für
_ ständig Beschäftigte.

sS-O

Grund

lohn

M.

Tagesentgelt
zur Einteilung
nach Klassen

M.

Beiträ
Ge-

samt-
beilrag

7s
Pf.

ge pro
Kassen-
mitgl.
zahlen

7s
Pf-

Woche
Arbeit
geber
zahlen

7s
Pf-

OS)§
#g
cn 'K:C —

W 2
©5

M.

03
sp

&
M.

0»
A 03
^ 5 o:
■p !2

sS '‘s>ntriso

Pf.
1 1.00 — bts 1. 19 27 18 9 0.50 20 16
2 1.60 1.20 „ 2.00 45 30 15 0.80 32 24
3 2.60 2.01 „ 3.00 72 48 24 1.30 52 32
4 3.40 3.01 „ 3.60 93 62 31 1.70 68 40
5 4 00 3.61 u. mehr 108 72 36 2.00 80 48

Für Lehrlings aller Art . die ohne Entgelt beschäftigt wer.
den. betragen die Beiträge zwei Drittel der ' Beiträge der nied¬
rigsten Stufe . Krankengeld wird in diesem Falle nicht gewährt.

Die Beitrüge der unständig Wefchäftigten werden
auf 4Vs vom Kundert des chrksloynes festgesetzt und
werden die Regelleisturigrn der Kasse nach dem OrtSlohn be¬
messen.

Langenschwalbach,  den 17. August 1914.
2131  Ier Kastenvorstand.

Ireitag , den 88 . August , vorm. 9Ve Uhr, werde ich
in Born

die Hafer - CreSzenz von 7 Aeckrr (4' /« Morgen)
„ Gerste- „ „ 1 „ (60 Ruthen)
„ Klee - „ „ 1 „ (50 Ruthen)

sowie mehrere landwirtschaftl. Geräte (darunter 2 Wagen
u. 3 Pflüge)

öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung zwangsweise
versteigern.

Schröder,
2187 Gerichtsvollzieher in Wehen.

Achtung.
Diejenigen, welche noch im Besitze von Jagderlaubnis-

scheinen des verstorbenen Herrn Geheimrat Adolphus Busch
und Herrn Anhäuser sind, werden gebeten, dieselben bis zum
1. September d. I . an den Unterzeichneten abzugeben.

August Wusch,
2172 Billa Lilly.

Bekanntmachung.
Ehem. nicht mehr dienstpfl. Feldwebel, Vizefeldwebel und

Sergeanten , sowie alle älteren Unteroffiziere des Landsturms,
soweit sie noch nicht eingestellt sind, haben sich sofort unter
Vorlage ihrer Milttärpapiere mündlich oder schriftlich (mögl.
mündlich) auf dem Bezirkskommanöo, Bertramstr . 3, Zimmer
28,  zu melden.

Wezirkskommando Wiesbaden.

Wetterdienststelle Weilöurg . 4
Wetteraussichten für Mittwoch, dev 26. August 19

Im Allgemeinen noch heiter, doch strichweise Gewitter' "
wesentliche Abkühlung. —'

Freiw. Sanitätskolonnev. Roten
Heute Abend 9 Uhr : Versammlung in der ef'
Vvllzähü es Erscheinen säm lieber Mitglieder m>veo

forderlich.
2,83 Der  Korsta"

liegender Bauart
arbeiten mit Rohölen aller Art. Ein mus«
gültiges Erzeugnis moderner MassenfabriKau
Bei genauester Ausführung aller £'nfe' uCh
mäßige Anschaffungskosten. Brennstoffver Dra

ca. 1—2V2 Pfg- pro PS. u. Ltd.
GASMOTOREN - FABRIK DtUTZ;

Wrille verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

2184 bei W . Löcher.

1 gebrauchter, gut erhaltener

Schließkorb
zu kaufen gesucht. Näheres in
der Expedition. 2182

Gute Fahrkuh
und Windor

zu verkaufen.
Julius Ahrenfeld,

2185 Laufenselden.

Der obere
mit SuSeiSr zu “ 1#
Näheres bei

Eine Anzahl deck-
fähiige Ober , 5—7

Monate alt , sowie Aber und
Sauferkel im Alter von iVr
bis 5 Monat, sind abzugeben
bei

Wich. KecKelmann,
2177 Panrod.

Nettes , sauberes

(Waise) sucht" sogleich Stelle,
gegen mäßige Vergütung.

Näheres bei 2186
Iran Wictor Wofenthal.

Immer nur

wichse icb a^e

weüPH ^ V^
sten und £,ei et
glänzt , auch
wasserdicht u

zu habe« i« der W
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